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Mediothek: Suza Kolb begeisterte die jungen Zuhörerinnen und Zuhörer in Tauberbischofsheim mit ihrer Lesung aus dem 18. Band ihrer Reihe „Haferhorde“

Abenteuer der drei Ponys begeisterten die Kids
Tauberbischofsheim. Sie kann schrei-
ben, sie kann unterhalten, sie kann -
so ganz nebenbei - ihre jungen Leser
auch zum Nachdenken bringen, die
Sach- und Jugendbuchautorin Suza
Kolb, die auf Initiative der Medio-
thek nach Tauberbischofsheim ge-
kommen war.

Angelika Benz und Yvette Dries-
sen freuten sich, nach so langer Zeit
von Lockdown und Quarantäne wie-
der eine Lesung für Schüler anbieten
zu können. Die Kinder der zweiten
Klassen der Grundschulen in Imp-
fingen und (eine Stunde später) der
Christian-Morgenstern-Schule wa-
ren ganz begeistert, eine echte
Schriftstellerin zu erleben, auch
wenn (noch nicht!) alle ihre Bücher
kannten. Aber das wird sich nach
diesem Vormittag ganz gewiss än-
dern. Einige ganz Fixe fanden es so-
wieso doof, dass sie noch einen Tag
warten mussten, bis sie ein „Hafer-
horde“-Buch mit nach Hause neh-
men konnten.

So hieß es also, erst einmal der
Autorin zuhören, die mit „Pony bei
Fische“ den mittlerweile 18. Band ih-
rer Reihe „Haferhorde“ mitgebracht
hatte mit den Abenteuern der Ponys
Schoko, Toni und Keks. Bei denen
hätte es eigentlich ein ganz normaler
Tag werden sollen, wenn, ja wenn

nicht Frau Blümlein und Greta die
Windpocken bekommen hätten und
in Quarantäne mussten („also, was
Quarantäne ist, das wisst ihr ja be-
stimmt alle“). Zu allem Überfluss
wurde die Gutsherrin Tante Rosin-
chen noch von einem Hexenschuss
überfallen. Wohin also mit der Ras-
selbande, wenn kein Zweibeiner da
war, um nach ihnen zu sehen?

Auf die Insel von Leuchtturmwär-
ter Sönke, das war die rettende Idee.
Da war’s auch richtig schön, doch
am nächsten Morgen gab’s eine
böse Überraschung. Zwei dunkle
Gestalten hatten in der Nacht ihren
ganzen Müll am Strand abgeladen
und auch im Meer fand sich jede
Menge Unrat. So konnten die Freun-
de sogar zum Retter eines Kormo-
rans werden, der sich in den Resten
eines Fischernetzes verheddert hat-
te. Soviel in Kürze zum Inhalt.

Wie schlimm das überhaupt mit
all dem umweltschädlichen Müll ist
und wie lange es dauert, bis er sich
ganz zersetzt hat, machte Suza Kolb
den Kindern an einem Plakat des
Nabu deutlich, auf dem zu lesen ist,
wie so manch erschreckende Jahr-
hunderte es dauert, bis davon nichts
mehr übrig ist.

So ganz ruhig war das junge Pu-
blikum auch bei der Lesung nicht ge-

wesen, hatte es dabei doch eine
Menge zum Lachen, Staunen und
Gruseln gegeben, aber schließlich
waren die Kinder dran mit Reden,
Fragen und selbst Erzählen. So man-
che/r Wissbegierige(r) konnte seine
Frage gar nicht schnell genug los-
werden: „Wo wohnst du? Wie alt bist
du? Hast du auch Kinder? Wie lange
schreibst du an einem Buch? Wieviel
Geld kriegst du dafür? Wie fallen dir
die Geschichten ein?“ Zu der aktuel-
len Geschichte war ihr die Idee bei
einem Spaziergang im November an
der Nordsee gekommen, so die Au-
torin, wo der Strand übersät war mit
Abfall aller Art. Und sonst? Sie liebt
nicht nur Pferde (sie hat selber eins)
und Ponys, sie kennt sich auch gut
mit ihrem Verhalten und ihrer Kör-
persprache aus.

Schließlich lässt sie bei der „Ha-
ferhorde“ ihre Helden ja auch selber
„sprechen“. Mit den Ohren, dem
Schweif und den Nüstern – mit all
dem machen sich Pferde und Ponys
verständlich, zeigen sie, wie es ihnen
geht. Und das konnten die kleinen
Leseratten auch auf einem Bild raus-
finden, auf dem die „Launen“ der
Tiere zu sehen waren. Auch Men-
schen haben ihre Körpersprache –
und da kamen aus dem Publikum
gleich die Antworten, als die Autorin

sich „traurig“ „fröhlich“ oder „nach-
denklich“ zeigte.

Am Schluss gab es noch ein „Bon-
bon“. Suza Kolb ist mit ihrer Reihe
„Haferhorde“ so erfolgreich, dass sie
in viele Sprachen übersetzt wurde,
unter anderem auch ins Holländi-
sche. Yvette Driessen, die aus den
Niederlanden stammt, las daraus ei-
nige Zeilen und brachte damit so

manchen Zuhörer zum Kichern, weil
für sie das Holländische so lustig
klang. Ein gelungener Vormittag,
von dem die Kinder begeistert waren
und bestimmt lange noch gerne an
diese besondere Stunde zurückden-
ken. Ja, die Autorin Suza Kolb kann
schreiben, unterhalten und – so ganz
nebenbei – auch zum Nachdenken
anregen. aba

Die Kinder bombardierten die Autorin Suza Kolb (hinten rechts) nach der Lesung in der
Mediothek regelrecht mi ihren Fragen. BILD: ANTJE BAUER

Tauberbischofsheim. Vermutlich ver-
lor ein 51-Jährige aufgrund einer Al-
koholisierung die Kontrolle über
sein Fahrrad und stürzte in Folge
dessen. In der Nacht zum Samstag
war der Mann auf dem Verbin-
dungsweg von der Wertheimer Stra-
ße zur Fußgängerbrücke Wörtplatz
unterwegs. Dort kam er ohne
Fremd- jedoch unter Alkoholeinwir-
kung zu Fall.

Die Beamten waren schnell vor
Ort und führten mit dem 51-Jährigen
einen Atemalkoholtest durch, Er-
gebnis: 1,8 Promille. Infolge dessen
musste der Mann im Krankenhaus
eine Blutprobe abgeben, nun muss
er mit einer Anzeige und Konse-
quenzen für seine Fahrerlaubnis
rechnen.

Unter Alkoholeinfluss

51-Jähriger stürzte
mit dem Fahrrad

BLICK IN DIE STADT

Trauercafé „Sonnenlicht“
Tauberbischofsheim. Wer in seiner
Trauer, ob durch Tod oder Tren-
nung, einen Gesprächspartner
braucht oder jemanden, der ihm
oder ihr zuhört, vielleicht auch ein-
fach miteinander eine Weile
schweigt, für den ist das Trauercafé
ein guter Ort. Dort findet man Men-
schen, die nicht nur eine Ausbildung
in Seelsorge und Trauerbegleitung
haben, sondern auch eigene Trauer-
erfahrungen durch den Tod von
Freunden, Angehörigen und dem
Partner. Das Trauercafé findet am
Mittwoch, 27. Oktober, von 16 bis 18
Uhr im Johannes-Sichart-Haus
(Untergeschoss), statt. Hier hat man
die Gelegenheit, sich mit anderen
Trauernden auszutauschen. Die
Teilnahme ist unabhängig von der
Zugehörigkeit zu einer Konfession
oder Weltanschauung. Wer möchte,
kann auch eine Begleitperson mit-
bringen. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Die zurzeit geltenden
Corona-Regeln sollten beachtet
werden. Weitere Informationen
erhält man unter Telefon 09341/8
599699.

Automobilclub zieht Bilanz
Tauberbischofsheim. Die Jahres-
hauptversammlung des Automobil-
clubs Tauberbischofsheim im ADAC
findet am Freitag, 12. November, um
19 Uhr im Restaurant „Pizza Pie“
statt. Neben den üblichen Regula-
rien stehen Wahlen auf dem Pro-
gramm. Anträge und Wünsche zur
Tagesordnung sind bis 10. Novem-
ber schriftlich beim Vorsitzenden
Hans-Jürgen Pahl einzureichen. Es
gelten die aktuellen Corona-Rege-
lungen sowie die Vorgaben des Res-
taurants.

AUS DER REGION

Stadtmeisterschaften
Tauberbischofsheim. Der Schützen-
verein Tauberbischofsheim veran-
staltet von Mittwoch, 17., bis Sams-
tag, 20. November, die 36. Stadt-
meisterschaften für alle Firmen,
Behörden und Vereine aus Tauber-
bischofsheim und den Stadtteilen
im Gewehrschießen. Die Meister-
schaft wird mit Kleinkalibergeweh-
ren des Schützenvereins ausgetra-
gen. Alle Firmen, Behörden und Ver-
eine können beliebigviele Mann-
schaften melden. Jede Mannschaft
besteht aus fünf Teilnehmern, von
denen die besten vier Ergebnisse
gewertet werden. Die Schießzeiten
sind Mittwoch bis Freitag jeweils ab
18 Uhr und Samstag ab 10.30 Uhr.
Wie in den letzten Jahren treten die
fünf besten Mannschaften am
Samstag, 27. November, ab 17 Uhr
zu einem Finalschießen gegenei-
nander an, bei dem die Schützen aus
jeder Mannschaft im direkten Ver-
gleich gegeneinander ihre Schieß-
künste noch einmal unter Beweis
stellen können. Im Anschluss daran
findet die Siegerehrung statt. Aktive
Sportschützen sind nicht zugelas-
sen. Weitere Informationen können
der offiziellen Ausschreibung unter
www.schuetzen-tbb.de entnom-
men werden. Telefonische Anmel-
dungen und Terminabsprachen
sind bis 14. November bei Gerald
Herdt unter Telefon 09341/95879
möglich.

nutzt, um ihrem geliebten Fecht-
sport mehr Aufmerksamkeit zu ver-
schaffen.

Sie erklärte den Teilnehmern, wie
sie mit Social Media Geld verdient,
dass es aber auch immer wichtig ist,
ein zweites Standbein zu haben. So
hat die Profisportlerin ein Lehramts-
studium erfolgreich absolviert und
eine Ausbildung zur Fitnesstraine-
rin.

Rund 600 Matches generiert
Am Ende des Tages zogen der Leiter
Digital, Dominik Trunk, und Marke-
ting Managerin Lorena Klinger eine
positive Bilanz: „Von den Ausstellern
wurden über 300 Jobs veröffentlicht,
es wurden über 2300 Nachrichten
verschickt und rund 600 Matches ge-
neriert.

Die Vorträge waren eine gute Er-
gänzung und haben einen Mehrwert
geboten. Sehr inspirierend war Anne
Sauer“, sagte Lorena Klingert ab-
schließend.

mierten sie über die Ausbildungs-
möglichkeiten bei der Sparkasse.

Einen weiteren Anreiz zur Teil-
nahme setzten die drei Fachvorträ-
ge, die von zahlreichen Zuhörern
verfolgt wurden. Stephanie Mayer
referierte 30 Minuten lang zum The-
ma „So überzeugst du im Gespräch“.
Sie gab wertvolle Tipps für die richti-
ge Haltung und Ausstrahlung bei
Vorträgen, wie Schüler sich in einem
Vorstellungsgespräch richtig verhal-
ten und welche Tricks es zu beach-
ten gilt, damit digitale Bewerbungs-
gespräche in Zeiten der Corona-
Pandemie dennoch erfolgreich ver-
laufen.

Der Titel des Vortrags von Maria
Steinert (bfz Würzburg) lautete
„Vom Hobby zum Beruf“. Sie sprach
darüber, wie Schüler eine Ausbil-
dungsstelle finden, die zu deren In-
teressen und Fähigkeiten passt. Ab-
schließend gab Florettfechterin
Anne Sauer beim „Influencer-Talk“
einen Einblick, wie sie Instagram

im Vorfeld sechs Matches. Mit drei
Schüler haben wir Videogesprächen
geführt, und zwei wollen sich noch
mal wegen eines Praktikums bei uns
melden“, resümiert die Ausbilderin.

Auch wieder mit von der Partie
war die Sparkasse Tauberfranken.
„Unser Terminkalender für den Tag
war relativ voll“, so Ausbilderin Anke
Albert. Leider hatten sich einzelne
Schüler trotz Termin aber nicht zur
vereinbarten Zeit bei ihr gemeldet.
„Am Ende hatten wir fünf Videocalls
und 30 Chats mit den Schülern ge-
führt“, fasst sie den Tag zusammen.
Allen potenziellen Azubis bot sie ein
Praktikum bei der Sparkasse an, weil
„wir das immer so machen“, betont
sie. Schließlich müssen die Schüler
wissen, ob ihnen der Beruf auch
Spaß macht.

Auch für zwei Auszubildende der
Sparkasse, die Anke Albert an die-
sem Tag unterstützten, bot sich ein
Lerneffekt. Sie chatteten mit den in-
teressierten Schülern und infor-

Ausbildungsmesse der Fränkischen Nachrichten: Am Freitag fand „Zukunft Karriere Starter“ statt / 600 Matches wurden generiert

„Einen einfacheren Weg gibt es fast nicht“
Am Freitag fand zum zwei-
ten Mal die digitale Ausbil-
dungsmesse „Zukunft
Karriere Starter“ statt. An-
gehende Auszubildende
und Ausbildungsbetriebe
konnten sich dabei ken-
nenlernen.

Von Nicola Beier

Odenwald-Tauber. Bereits zum zwei-
ten Mal hatten am Freitag zahlreiche
Schüler und Ausbildungsbetriebe
sieben Stunden lang die Möglich-
keit, sich auf digitalem Weg kennen-
zulernen. Ab 10 Uhr nahmen die
jungen Erwachsenen im Rahmen
der Ausbildungsmesse „Zukunft
Karriere Starter“ Videodates wahr,
chatteten mit den teilnehmenden
Firmen und nutzten so die Gelegen-
heit, sich über mögliche Karriere-
chancen im jeweiligen Betrieb aus-
zutauschen. Doch auch für die Aus-
steller war die Jobbörse ein guter Ort,
um zahlreiche junge Erwachsene für
das eigene Unternehmen zu begeis-
tern und über Ausbildungsmöglich-
keiten zu informieren.

Anmeldezahlen stetig gestiegen
Und das klappte von Beginn an rich-
tig gut. Die Anmeldezahlen nahmen
schon vor 10 Uhr stetig zu. Nach dem
offiziellen Startschuss kletterten die-
se dann noch schneller in die Höhe.
Bis 17 Uhr boten sich so zahlreiche
Möglichkeiten, mit den Schülern in
Kontakt zu treten.

Torben Götz von Würth Industrie
aus Bad Mergentheim zog ein positi-
ves Resümee: „Die Gespräche, die
wir hatten, waren richtig gut. Die
Schüler hatten sich gut vorbereitet

und waren über unsere Unterneh-
men und die Ausbildungsstelle, die
sie interessiert, informiert“, freut er
sich. „Ich bin auch ein großer Fan
des Tools ,talentefinder’“, sagt er
weiter. Dennoch freut er sich schon
auf den Tag, an dem Messen wieder
in Präsenz stattfinden können. „Der
persönliche Austausch ist dann
doch noch mal etwas anderes.“

Zum zweiten Mal dabei
Die Firma Boller Bau aus Distelhau-
sen war bereits zum zweiten Mal bei
der digitalen Ausbildungsmesse da-
bei. Im vergangenen Jahr hat das
Bauunternehmen auf diesem Weg
sogar einen Azubi gefunden, sagte
Ausbilderin Miriam Rösch. Daher
war Boller Bau wieder mit dabei: „Ei-
nen einfacheren Weg eine Ausbil-
dungsstelle zu finden, gibt es ja fast
nicht“, sagt Miriam Rösch über-
zeugt. Schließlich können sich die
Schüler bequem vom zuhause mit
den Firmen verabreden. „Wir hatten

Per Videocall lernten sich Auszubildende und die Betriebe bei „Zukunft Karriere Starter“ kennen. BILD: FN
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